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Unsere Veranstaltungen 2010 auf einen Blick
29. Jänner ● ph Salzburg
Seminar „Wer aber Frieden will, der
rede vom Krieg“ 
mit: dipl. päd. hans peter Graß, Friedens-
büro Salzburg, dipl. erwachsenenbildner

12. Februar ● aBZ Itzling
Workshop
Paroli den Parolen. Was tun bei All-
tagsrassismus im öffentlichen Raum?! 
mit: dipl. päd. hans peter Graß, Friedens-
büro Salzburg, dipl. erwachsenenbildner

17. März ● ph Salzburg
Seminar „Miteinander fällt nicht vom
Himmel“ 
mit: dSa Barbara Fleissner, Friedensbüro
Salzburg, Sozialarbeiterin und mediatorin

19. März 2010 ● aBZ Itzling
Flüchtlingsfest 2010

15. April ● afro-asiatisches Institut 
Salzburg
Krieg für Demokratie und Menschen-
rechte? Die Interessen der westlichen
Großmächte in Afghanistan
mit: dr. peter Strutynski, politikwissen-
schafter und Friedensforscher, Kassel

22. April 2010 ● Friedensbüro Salzburg
Club 3 „Sich einmischen – Tugend, Risi-
ko, Grenzüberschreitung?“
mit: dieter lünse, Sozialökonom und
mediator am IKm hamburg ● michael
Knoll, mitarbeiter des Kriminalpolizeilichen
Beratungsdienstes Salzburg ● Karl Brunn-
bauer, präsident und Gründer der Initiative
pronachbar in wien

23. April ● mahnmal, Ignaz -rieder-Kai 21
Gedenkstunde für Sinti und Roma mit:
prof. rudolf Sarközi, vorsitzender des
volksgruppenbeirates der österreichischen
roma ● rosa Gitta martl, nicole Sevik,
verein Ketani für Sinti und roma, linz

7. Mai ● Kolpinghaus Salzburg
Seminar „Jenseits der Multi-, Inter-
und Transkulturalität“
mit: rubia Salgado, mitbegründerin und
mitarbeiterin von maiz, linz

18. Mai 2010 ● ph Salzburg
Seminar „Alle verschieden, alle
gleich!“
mit: dr. Ingo Bieringer, Friedensbüro
Salzburg, Soziologe und mediator

7. Juni ● Gesellschaftswissenschaftliche
Fakultät der Uni Salzburg
Konflikt aktuell „Rechtsextremismus
in Europa – von der Straße in die Par-
lamente?“
mit: wolfgang purtscheller, Journalist,
publizist und rechtsextremismus-experte
● Gregor mayer, Journalist, profil/der
Standard, Belgrad/Budapest

10. Juni ● literaturhaus Salzburg
Lesung & Gespräch
David Grossman „Eine Frau flieht vor
einer Nachricht“

18. September bis 27. November ●
Seminarraum Komment
Lehrgang „Brücken bauen – Interkul-
turelle und interreligiöse Kompeten-
zen stärken“
mit: dr. heidi Grobbauer ● Ismet hurtic
● dr. Josef mautner ● prof. dr. martin
Jäggle ● amani abuzahra ● dr. paloma
de la hoz ● mag. Farid hafez ● dr. Ingo
Bieringer

21. September ● rudolf-Steiner-Schule
Salzburg
UNO Weltfriedenstag

7. Oktober ● Kolpinghaus Salzburg
Fachtagung „Gewalt und Gewaltprä-
vention bei Kindern und Jugend-
lichen“

14. Oktober ● Friedensbüro Salzburg
Club 3 „Betteln – Ein Menschen-
recht?“
mit: marion thuswald, Bettellobby wien
● nicole Sevik, verein Ketani ● Ingeborg
haller, rechtsanwältin, Bürgerliste Salz-
burg ● robert Buggler, armutskonferenz
Salzburg 

11. November ● das Kino
Film und Podiumsdiskussion 
„Water Makes Money. Die
Machenschaften der Wasserkon-
zerne“

9. November ● Salzburger altstadt
72 Jahre Novemberpogrom ● Inter-
nationaler Tag gegen Faschismus
und Antisemitismus
mit SchülerInnen der rudolf-Steiner-
Schule Salzburg

19. und 20. November 2010 ● Frie-
densbüro Salzburg
„Betzavta“ ● Seminar zur Demo-
kratieerziehung
mit: dr. Ulrike wolff-Jontofsohn, ph
Freiburg, europarat

22. November ● haus Corso
Konflikt aktuell
Roma – Europas größte Minder-
heit?
mit: mirjam Karoly, politologin, Bera-
terin der oSZe in roma- und Sinti-Fra-
gen und mitglied des Österreichischen
volksgruppenbeirats für roma
moderation: elfi Geiblinger, 
programmchefin orF Salzburg

6. Dezember ● Friedensbüro Salzburg
Club 3 Seminar „Sprachverwen-
dung in der Politik“
mit: dr. Siegfried Göllner, Zeithistori-
ker und projektmitarbeiter am Zen-
trum für jüdische Kulturgeschichte der
Universität Salzburg
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voyage’ in Frankreich problematisch, weil
von den Gemeinden nicht genügend Stell-
plätze bereitgestellt werden. In Belgrad wur-
den erst vor kurzem wieder informelle Sied-
lungen von roma geräumt, einige davon
gab es schon seit Jahrzehnten. In der Slowa-
kei hingegen wurde unlängst eine mauer
zwischen den von roma bewohnten wohn-
bezirken und der mehrheitsbevölkerung
errichtet. abgesehen vom Bereich wohnen
gibt es in den meisten europäischen ländern
probleme mit dem Zugang zu qualitativer Bil-
dung, was sich negativ auf die Zukunft-
schancen vieler romakinder auswirkt und
auf deren möglichkeiten im zukünftigen
arbeitsleben. hinzu kommt dann auch noch
rassismus und diskriminierung. der größte
Unterschied zwischen ost- und westeuropa
ist wahrscheinlich das ausmaß der problem-
lage – je nach Größenordnung der roma-
Bevölkerung sind die regierungen vor eine
andere herausforderung gestellt. leben zum
Beispiel in Finnland 15.000 roma, die ver-
hältnismäßig gut integriert sind, so gibt es in
der Slowakei Schätzungen zufolge 500.000,
in Bulgarien 600.000 bis 800.000 und in
rumänien 2,5 millionen roma. 

Wie sieht es im westeuropäischen Ver-
gleich aus? Stehen Italien und Frank-
reich mit ihrer rigorosen Politik bis hin
zu Massenabschiebungen alleine da?
Frankreich und Italien sind länder, die in den
vergangenen Jahren Zuwanderung von
roma, unter anderem auch von roma aus
rumänien hatten. Im globalen vergleich ist
die anzahl von roma-migrantInnen klein
und auch in den genannten ländern sind sie
zahlenmäßig keine signifikant große Gruppe.
allerdings sind sie „sichtbar“ und Stereoty-
pen werden von populisten gerne instrumen-
talisiert. aber es gibt auch andere migra-
tionsbewegungen von roma, nicht nur
innerhalb der eU, auch von nicht-eU-län-
dern nach westeuropa, zum Beispiel gibt es
viele roma aus dem Kosovo in deutschland,
Schweden, aber auch der Schweiz und
Österreich. auch hier kommt es zur repatri-
ierung von roma. allerdings, die rückfüh-

„Damit die Vergangenheit nicht wiederkehrt“
mirjam Karoly über die lebenssituation von roma in europa, fehlendes 
politisches Commitment und die notwendigkeit der Bewusstseinsbildung 
in der mehrheitsbevölkerung
Das Interview mit Mirjam Karoly führte Beate Ronacher, Mitarbeiterin im Friedensbüro Salzburg.
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Mirjam Karoly zu Gast bei „Konflikt aktuell“ zum Thema „Roma in Europa“ am 22. November.

die jüngste abschiebungswelle von eU-Bür-
gerInnen aus Frankreich hat europas größte
minderheit wieder in die Schlagzeilen und
auf das politische tapet gebracht. wie kann
die lebenssituation der roma verbessert und
der europaweiten diskriminierung entgegen-
gewirkt werden? was sind die ersten Schrit-
te zu einer besseren Integration? Und wel-
che rolle spielt die europäische Union? dar-
über sprach der Kranich mit mirjam Karoly.

Negativschlagzeilen prägen unser Bild
von Roma, sei es in der Täter- oder in
der Opferrolle. Die Berichterstattung aus
Osteuropa konzentriert sich auf letztere
- immer wieder hören wir von massiver

Diskriminierung bis hin zu tödlichen
Übergriffen. Wie sind die Lebensbedin-
gungen der Roma in Osteuropa?
In vielen kritischen Bereichen, die für die
gesellschaftliche teilhabe und soziale einglie-
derung für roma und Sinti sehr wesentlich
sind, ist die Situation in west- und osteuro-
pa (einschließlich Balkan) durchaus vergleich-
bar. Besonders sichtbar ist dies in den Berei-
chen Bildung, arbeit, Gesundheit und woh-
nen. es gibt zwar graduelle Unterschiede, je
nach nationalem Kontext, aber in den mei-
sten ländern manifestiert sich in diesen Fel-
dern die marginalisierung und mangelnde
Integration von roma und Sinti. So ist zum
Beispiel die wohnsituation der ‚Gens du
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